


Wusste gar nicht, dass 
der so ein Überflieger ist!

 Bremen ’20 – eine Stadt
exzellenten Wissens 

Ich glaub’, die 
Forschung liegt mir. 

Kluge Köpfe gewinnen den Wettbewerb 
um Investitionen und Arbeitsplätze – 
und machen Bremen attraktiv für die 
Talente von morgen. Als „Stadt der 
Wissenschaft 2005“ und mit den erst­
klassigen Erfolgen in der Exzellenz­
initiative des Bundes hat Bremen seine 
Stellung als herausragender Standort  
für Forschung und Lehre bewiesen. 
Jetzt sollen sich unsere Hochschulen 
und Universitäten endgültig an der  
Spitze der Hochschullandschaft eta­
blieren. Damit gute Ideen aus Bremen 
zum weiteren Markenzeichen unserer 
Stadt werden – wie Werder und die 
Stadtmusikanten.
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	 Bremen ’20 – innovativer 
Wirtschaftsraum mit einem 

vielschichtigen vitalen 
	 Arbeitsmarkt

Geld wär’ mir lieber.

Und hier meine Geschäftsidee … 
damit machen wir richtig Mäuse.

Wussten Sie, dass Bremen mit 
seinen starken Marken einer der fünf 

bedeutendsten Industriestandorte 
Deutschlands ist – und erste Adresse 

für Unternehmensgründer im Nord­
westen? Mit diesem Pfund gilt es zu 

wuchern – und mit innovativen 
Dienstleistungen auch neue Märkte 

zu gewinnen. Zum Beispiel als 
gefragtes Kompetenzzentrum für 

erneuerbare Energien, effziente Ener­
gieerzeugung und Klimaschutz. Noch 
enger vernetzt mit der Wissenschaft 

entstehen so Beschäftigung und 
neue Wertschöpfung in kleinen, mitt­

leren und großen Unternehmen.
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Denn Bildungs- und Wissenschaftspolitik ist heute mehr denn 
je auch Wirtschaftspolitik: 

Als exzellente Wissenschaftsstadt und Magnet 
für Talente und Hochqualifizierte wird Bremen 
auch ökonomisch an Boden gewinnen.

Unbürokratisch, in-
vestitionsfreundlich 
und gut vernetzt mit der 

Wissenschaft wollen wir unsere Stadt dauerhaft unter den bedeu­
tendsten Industrie-, Logistik- und Innovationsstandorten in Deutsch­
land etablieren und ihre Arbeitslosenquote deutlich dem Bundes­
niveau annähern. Gemeinsam mit den Unternehmen will Bremen 
deshalb die Forschungs- und Entwicklungsintensität um gut zehn 
Prozent steigern. Mit wissensbasierten Dienstleistungen gilt es zu­
dem, neue Märkte zu gewinnen und speziell den innovativen kleinen 
und mittleren Unternehmen den nötigen Raum zur Entfaltung zu 
bieten. Seine besonders aussichtsreichen Perspektiven im „Jobmotor“ 
Umweltwirtschaft will Bremen als künftiges Kompetenzzentrum des 
Nordens für erneuerbare Energien, effiziente Energieerzeugung und 
Klimaschutz nutzen. Städtebaulich flankiert wird dies unter 
anderem durch hochwertige Architektur und gestaltete Frei­
räume in der Überseestadt, in der Airportstadt und im Technolo­
giepark, im Stephaniviertel, dem Science Park und dem Gesundheits­

… Die nach PISA bereits auf breiter Basis eingeleitete Bildungs- und 
Wissenschaftsoffensive beispielsweise strebt 

messbare Erfolge 
schon deutlich vor dem Jahr 2020 an. Schließlich 
kann es sich heute keine Gesellschaft leisten, auf die wertvollen Ta­
lente junger Menschen zu verzichten. Deshalb beginnen wir schon 
bei den Kleinsten: Die Betreuungsquote der Kinder unter drei Jahren 
will Bremen bis 2013 auf 35 Prozent und für Kinder im Grundschul­
alter in und außerhalb von Schulen auf bis zu 40 Prozent ausweiten. 
Schon bis 2012 soll der Anteil der Schulabgänger mit erfolgreichem 
Abschluss von 90 auf 95 Prozent steigen, bei Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund von 80 auf 85 Prozent. Die Schulen sollen 
sich zu Zentren des sozialen Lebens in den Quartieren entwickeln. 
So rücken wir zugleich unseren erklärten Zielen näher, dass allen 
Jugendlichen ein geeigneter Ausbildungsplatz angeboten wird und 
die Abiturquote in den ärmeren Quartieren von 18 auf 25 Prozent 
steigt. Und nicht zu vergessen:  Bis 2020 soll die Universitäts­
landschaft Bremens zu den hochleistungsfähigsten deut­
schen Wissenschaftsstandorten zählen.



Bremen ist mobil – von 
den alltäglichen Wegen zu Arbeitsplatz, Schule 
und Einkauf über Geschäfts- und Urlaubsreisen 
bis hin zur weltweiten Logistik. Deshalb – und weil 
Verkehr, Umweltschutz und Lebensqualität in engem Zusammen-
hang stehen – ist auch unsere Mobilität ein wichtiges Leitbild-
Thema. Zwar haben umweltfreundliche Verkehrsarten bei uns schon 
heute einen hohen Anteil – es gibt aber noch viel Luft nach oben. 
Auch hier haben wir uns klare Ziele gesteckt und wollen bis zum 
Jahr 2020 den Anteil des Radverkehrs um 20 bis 25 Prozent, den 
Anteil des straßengebundenen ÖPNV um 15 bis 20 Prozent und den 
Anteil des schienengebundenen Nahverkehrs um rund 50 Prozent 
steigern. Der Anteil des Car-Sharings im Mobilitätsverbund soll sich 
auf 20.000 Nutzerinnen und Nutzer erhöhen. Eine erhebliche 

Entlastung für den innerstädti-
schen Verkehr wird der bis 2020 geschlossene Autobahnring
um die Stadt bewirken.
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…
park in Bremen-Nord sowie auf den freiwerdenden Flächen des 
Klinikums Mitte.

Apropos Umwelt:
Nachhaltigkeit gehört – neben gesellschaftlicher Teilhabe, 
Innovation, Wettbewerbsfähigkeit und stadtwirtschaftlicher Ver­
nunft – zu den übergeordneten Maßstäben, die das Bremen-Leit­
bild als „roter Faden“ durchziehen. Besonders deutlich zeigt sich 
dies in dem klar formulierten Ziel, die ganze Stadt klimafreundlich 
zu gestalten. Denn der globale Klimawandel fordert neue Konzepte 
für Strom, Wärme und Mobilität – und bietet zugleich enorme 
Chancen für eine zukunftsfähige Wirtschaftsentwicklung. Bremen 
setzt deshalb – unter anderem – auf energieeffizientes Bauen, 
mehr erneuerbare Energien und eine höhere Energieeffizienz im in­
dustriell-gewerblichen Sektor.  Die jährlichen CO2-Emissionen 
sollen dadurch bis zum Jahr 2020 kräftig sinken: mindestens 
um 40 Prozent gegenüber dem Niveau von 1990. Dann soll 
auch die Hälfte der Haushalte in Bremen regenerativ erzeugten 
Strom beziehen. Schon in wenigen Jahren (bis 2014) will Bremen 
zudem gemeinsam mit den Akteuren unserer Metropolregion eine 
regionale Klimaanpassungsstrategie verbindlich vereinbart und bis 
2020 in wesentlichen Punkten umgesetzt haben.



Zu jedem Oberzentrum gehört eine 
Region – und gute Nachbarschaft 
macht stark! Selbstbewusst und 

verantwortungsvoll will Bremen des­
halb seine Rolle als lebendiges 

Kraftzentrum im Nordwesten erfüllen 
und bei den wachsenden Aufgaben 
der regionalen Zusammenarbeit die 
Ärmel aufkrempeln. Gemeinsam mit 
den niedersächsischen Partnern im 
Kommunalverbund Niedersachsen/
Bremen und innerhalb der „Metro­
pole Nordwest“. Bremen ’20 heißt 
auch: Stark in der Region – stark  

für die Region.
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	 Bremen ’20 – eine Stadt
	 in guter Nachbarschaft 
	 mit der Region

Ganz Umzu kommt nach 
Bremen? Ich besorg’ lieber 
noch ein paar Stühle …

Ich hab’ für morgen Abend 
die Nachbarn eingeladen.



Die Bremerinnen und Bremer lieben 
ihre Stadt. Deshalb nehmen Sie von 
jeher regen Anteil an ihrer Entwick­

lung und leisten unverzichtbare 
Beiträge dazu – im Großen wie im 
Kleinen. Der Bürgerpark, die Kunst­

halle und andere Attraktionen wären 
ohne ihr Engagement nicht denkbar. 

Auch bei der Entwicklung des 
Bremen-Leitbildes waren die Bürger 

mit von der Partie. So soll es auch in 
Zukunft sein – zum Beispiel mit 

einem Spitzenplatz im ehrenamt­
lichen Engagement unter den deut­
schen Großstädten. Schon jetzt sind 

wir ganz vorn dabei!
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	 Bremen ’20 – eine Stadt voller
 	 Bürgersinn und Sinn für

gemeinsam entwickelte 
Ziele und Projekte

Als einfache Bürger  
können wir auch was  
für unsere Stadt tun.

Genau … wir gründen  
einen Streichelzoo.
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„Mehr Bremen“ für 
mehr Bremer – die Zukunft 
�ist urban! Doch auch als weitgehend „fertig gebaute“ Stadt,
muss Bremen sich künftig räumlichen, baulichen und funktionalen 
Veränderungen stellen und auf neue Trends reagieren. Ein solcher 
Trend sind schrumpfende Städte und Regionen in Zeiten des demo­
grafischen Wandels. Anders in Bremen: Unsere absehbar auch 2020 
stabile Einwohnerzahl ist allerdings kein Automatismus. Es gilt, auf 
die sich ändernden Bedürfnisse zu reagieren. Die Verdichtung inner­
städtischer Lagen bietet die Chance, neben dem Wohnen im Grü­
nen, verstärkt städtische Wohnformen zu entwickeln und damit ein 
Angebotsprofil als Alternative zu Wohnangeboten auf der grünen 
Wiese zu schaffen. Gleiches gilt – mit anderen Akzenten – für die 
Gestaltung zeitgemäßer Gewerbe- und Büroimmobilien in verdich­
teten und integrierten Lagen.  Vor dem Hintergrund des ge­
wachsenen Stadtbildes will Bremen auch die Chance ergrei­
fen, an einzelnen Stellen und im Dialog mit Bauherren und 
Architekten eine Architektur zu probieren, die stärker die 
Fantasie beflügelt. So wie etwa bei der beeindruckenden Ver­
wandlung der alten Hafenreviere in der dynamisch aufblühenden 
Überseestadt. Bis zum Jahr 2020 will Bremen so den Anteil der in 

…

Sozialer Zusam-
menhalt und Lebensqualität – auch 
das gehört zusammen. Generell prägt ein deutliches sozia-
les Gefälle die Großstädte in Deutschland. Angemessene Arbeit und
ausreichende Einkommen sind aber die wichtigsten Voraussetzun­
gen für Wohlstand und Teilhabe am gesellschaftlichen Leben.
Deshalb wollen wir – unter anderem – bis zum Jahr 2020 
den Abstand zwischen den zehn ärmsten und den zehn 
reichsten Bremer Stadtteilen verringern.  Zur Vermeidung so­
zialer Segregation soll die Stadtplanung weiterhin gemischte Sozial­
strukturen unterstützen. Zudem haben unsere vitalen Quartiere und 
Zentren dauerhaft nur Bestand, wenn es gelingt, sie „alltagstauglich“ 
zu gestalten. Das erfordert eine gute Nahversorgung vor Ort und 
Erreichbarkeit sowie eine gute soziale Infrastruktur, um die Menschen 
in ihrem Quartier zu halten. Dazu gehört es auch, die Sicherheit in 
den Quartieren zu verbessern, vor Ort Integration zu leben und 
Kultur und Bildung im Stadtteil zu ermöglichen. Ortsteilen und Quar­
tieren mit schwierigen sozialen Bedingungen gilt deshalb im 
Leitbild besondere Aufmerksamkeit. Sie werden auch im Jahr 2020 
durch einen hohen Kinderanteil geprägt sein. Ihnen gute Chancen in 
einem Umfeld mit Lebensqualität zu bieten, ist eine große Chance 
und Herausforderung. 



und erfolgreich auf die Herausforderungen der Gegenwart und Zu­
kunft ausrichten. All das „funktioniert“ jedoch nicht nach Belieben. 
Denn die finanziellen Spielräume sind bekanntlich eng und 
erfordern stadtwirtschaftliche Vernunft. Bremens starke Wirt­
schaftskraft auf der einen und seine eingeschränkte Finanzkraft auf 
der anderen Seite klaffen wegen der nachteiligen bundesstaatlichen 
Regelungen mehr und mehr auseinander.  Um zukunftsfähige Stadt- 
und Infrastrukturen zu erhalten, wird es deshalb umso entscheiden­
der sein, die Bremer Wirtschafts-, Arbeitsmarkt-, Bau-, Verkehrs- 
und Wissenschaftspolitik im Gleichklang zu entwickeln. 

Die Stadtmusikanten machten den Anfang, mittlerweile haben über 
550.000 Bremerinnen und Bremer hier gefunden, wonach sie such­
ten: Einen Ort, ganz nah an ihren Wünschen und Vorstellungen. So 
wie unser Bremen im Jahr 2020 – die grüne Stadt am Wasser mit 
lebendigen Quartieren und hoher städtischer Lebensqualität.

…
der Innenstadt lebenden Menschen um zehn Prozent erhöhen, die 
wohnortnahen Parks, Grün- und Spielflächen in den Stadtteilen min­
destens erhalten sowie den Feuchtgrünlandring und das Freiraum­
netz in der Stadt für Erholung und Biotopverbund dauerhaft sichern. 

Eine zusätzliche  
Dimension ist unsere 
Vernetzung mit den Nachbarn. Auch dafür gibt 
es klare Ziele: Als offenes und stabiles Zentrum sendet Bre­
men starke Impulse in die Region. Bis zum Jahr 2020 wollen wir 
gemeinsam mit den niedersächsischen Partnern den Kommunalver­
bund Niedersachsen/Bremen zu einer belastbaren Plattform regio­
naler Planung weiterentwickelt haben. Ein wichtiges Anliegen ist 
die Verständigung auf belastbare regionale Spielregeln für die An­
siedlung des Einzelhandels. Von herausragender und bundesweit 
bislang einmaliger Intensität ist zudem die Zusammenarbeit der 
regionalen Wirtschaft und Wissenschaft innerhalb der „Metropole 
Nordwest“.  Gemeinsam mit seinen Partnern will Bremen bis 
2020 den Spitzenplatz der deutschen Metropolregionen in 
der Entwicklung innovativer Anpassungsstrategien an den 
Klimawandel erreichen. Mit diesem Leitbild vor Augen wird unse­
re Stadt bis 2020 ihre gewachsenen Stärken konsequent entwickeln 
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